
Geologischer Lehr- und Wanderpfad
Gestein: Konglomerat aus Quarzgeröllen mit Chalcedon

(Vallendarer Schotter)

Zeitalter der Ablagerung: Erdneuzeit, Alttertiär
(vor ca. 40 - 30 Millionen Jahren entstanden)

Flussablagerungen der
Alttertiär-Zeit

Die  Gesteinsblöcke  am  Wegrand
gehören zu den ältesten Zeugnissen
aus  der  Tertiär-Zeit  in  der  Um-
gebung von Bad Godesberg. Es sind Flussablagerungen der Alttertiär-Zeit, die
Vallendarer Schotter  (nach dem Ort Vallendar bei Koblenz). Zu Beginn der
Tertiär-Zeit war unsere Heimat eine Tiefebene. Unter einem nahezu tropischen
Klima  waren  die  Sandsteine  und  Tonschiefer  aus  der  Devon-Zeit einer
tiefgründigen  chemischen  Verwitterung  ausgesetzt.  Es  entstanden  mächtige
Tonlager.  Nur  die  harten  Quarzgesteine  widersetzten  sich  der  Zersetzung.
Während einer geringfügigen Anhebung im Verlauf der Alttertiär-Zeit wurde die
Verwit-terungsrinde  örtlich  abgetragen.  Die  Quarzgesteine  wurden  in  den
entstande-nen Flussläufen zerkleinert und dort bei verminderter Wasserführung
als Sand, Kies und Blockwerk der Vallendarer Schotter  abgelagert. Aufgrund
des massenhaften Auftretens von Quarzen in den Vallendarer Schottern und
den  Vorkommen im Trierer  Raum ist  es  möglich,  dass  ein  großer  Teil  der
Quarze aus den Vogesen oder sogar  aus dem französischen Zentralmassiv
stammt. Die Verkittung der Schotter zu einem Konglomerat  vollzog sich durch
die  spätere  Überlagerung  von  Vulkanasche  (Trachyttuff).  Bei  deren
Verwitterung wurde Kieselsäure frei, die mit Sickerwässern abwärts drang und
sich dort als Kieselgel  abschied. Dort verfestigte sie sich unter Wasserverlust
zu einem Süßwasserquarzit, mit der Quarzart Chalcedon .Karte von Westeuropa zur Zeit des Alttertiärs. Verändert nach A. 
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